
9- Buchbesprechungen
ıchkeit Gottes nıcht möglıch Kritisch waäare hler anzumerken, daß doch noch
dıe Bedingungen umschrieben werden mußten, unter denen ıne Be
wußtseinsgegebenheit qa1s reales objektives Dasein angesprochen werden kann,
da sıch ja auch Fiktionen 1mM Bewußtsein vorfinden; ferner mochte 1C. be-
tONenNn, daß auch die bısherigen Gotteshbeweise In den Händen krıtlischer Denker
nıcht gewissermaßen aprıorische Entdeckungen Gottes darstellen ollten, SO1-
dern vielmehr nachträgliıche Kechtfertigungen nd Klärungen des qals vorhanden
vorausgesetzten Gottesbewußtseins. Ohne 1n Bewußtsein Vo Farben disku
1er INna  - doch nıcht über Farben Eine derartige Rechtfertigung unternımmt
der erf. gewissermaßen selbst und WAar nach Zwel Seiten hın negatıv
SC an 1ITe en Hinweils, daß sıch hler NnıC. bloße Begrifie un
unbefugte Grenzüberschreitungen andele, sOoOwIle dıie dialektische 1 heoa-
iogıe untier Betonung, daß diese elbst 1m Anschluß Al Klıerkegaar miıt phılo-
sophisch-dialektischen ein eine Sicherung des Gottesbewußtseins erstrebe;

BK durch die Darlegung, daß der Mensch in seinem eigentlichen Wesen,
1M Erkennen und Lieben, I1LUI begrifien werden konne A4AUS der atsache, daß
sein ewußtsein irgendwie 1m G6titlichen ruhe, SOWIe Üurc — Aufweis, daß
das WwIie €es Geschichtliche dem Wandel unterworfene Bewußtsein ın Christus
seinen Gipfel un ruhenden Pol gefunden a Stelfes

Asmus, Die ulu Welt un eines bäuerlichen eger-
Stammes. Mıt 2 Abbildungen quf Kunstdrucktafeln “SSeEeNer
Verlagsanstalt 1939, 285

i)er Verf. hat den Druckabschluß seines Buches nıcht mehr erlebht. Ls
stellt dıe Frucht seiliner dreißigjährigen Missıionsarbeit unter den Zulus, die Zu
sudafrıkaniıischen Gruppe der antuneger gehören, dar und 1st erwachsen aus

langen, eigenständıgen Beobachtungen und ıhm niıedergeschrieben ın
Afrıka ohne die Möglichkeit, siıch einer gelehrten Apparatur bedienen. ber
gleichwohl sınd die Betrachtungsweisen und Gesichtspunkte durchaus wıssen-
schaftlich orientiert. In flüussıger, angenehmer Diktion entwirft der Verfasser
1ne allseıtige haenomenologıe der genannien Volksgruppen, ın der alle
wesentlichen Momente der sozlıologıschen und wirtschaftlichen, der relıgıösen
un profanen, der prıvaten un kolle  1ven, der friedlichen und krıegerischen,
der magıschen un naturlıchen, der geschlechtlichen un allgemeın mensch-
lıchen, der alltäglıchen nd festlichen, der sachlıchen un geistigen Lebens-
kreise S1IC  ar werden. Und Was noch besonders / A betonen ist, alle Ver-
häaltnısse und Lebensäußerungen werden In den Gesamtrahmen einer umfas-
senden Weltanschauung hıneingearbeıtet und Au dieser heraus begrıffen, So
enisie. eın außerordentlic reiches und sehr tiefsinniges Gesaintbild
eines Volkes, das dem Miıssionar je] denken g1ibt, besonders angesichls der
immer dringlicher sıch ankundenden Probleme der Europäisierung.
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Dem Missionar zırd vielfac. ZUu Vorwurf gemacht, zerstoOre Tremdes

Volkstum In Vorwurf, dem die atsache verborgen blieb, WI1Ie haufg
gerade _  “ 1SS10N bedrohtes Volkstum schützte un erhielt Freilich bedeutet

für den Miıssionar 1ne schwierige Aufgabe, beides vereinen: Christia-
nısierung un: Schutz des Volkstums. Unter Ablehnung einer quantıtatıyven-
kasuilstischen Lösung, WwWIı]ı€e der erfi. s1e ıIn der Entscheidung Roms gegenüber
dem japanıschen Staatsshintö glaubt sehen sollen, WI1Ie unter Verzicht auf
alle Methoden, dıe Anpassungen irgendwelcher Art empfehlen, versucht Fr


